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B – WGF – Aschermittwoch: 
„Fitness für den neuen Menschen“
Eingangslied: GL 273,1-4 O Herr, nimm unsre Schuld (GL alt 168)
Wir stehen!

Begrüßung:

Eine neue Zeit hat begonnen, die österliche Bußzeit. Mit besinnlicher Ruhe und Gelassenheit begrüßen wir alle, die zu dieser Feier gekommen sind, und beginnen: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Freunde zu finden, wird uns heute ziemlich leicht gemacht. -  Das Zauberwort heißt Facebook. Im Internet scheint ein einziger Mausklick zu genügen auf das Feld “als Freund hinzufügen”, und schon hat man zu den bisherigen Hunderten einen weiteren Freund hinzugewonnen. Aber ist er wirklich schon ein Freund? - Freundschaft braucht einen Tiefgang. Freundschaft muss wachsen, oftmals über lange Zeit. Man muss einen Menschen kennen und erleben. Man muss in die Tiefe eines Menschen vordringen, um seine wahren Werte zu entdecken. Freundschaft muss sich bewähren, auch - oder gerade auch - in schweren Zeiten. 
Wenn ich auf die relativ kleine Schar meiner wahren Freunde schaue, dann sind es meistens gemeinsam durchlittene Krisenzeiten gewesen, die uns wirklich zusammengeschweißt haben. Und ich weiß jetzt, dass ich diese Freunde so schnell und leichtfertig nicht verlieren werde. 

Auch ich selbst muss zu einer Freundschaft mehr beitragen als einen Mausklick oder ein paar nette Worte. Ich muss mich selbst einbringen, muss des Anderen Sorgen und Nöte erfühlen und ihm zur Verfügung stehen, soweit ich kann. Dann kann eine wahre Freundschaft wachsen.

Die Heiligen nennt man die “Freunde Gottes.” Aber Gott will mehr. Er will allen Menschen gut Freund sein. Jesus ist gekommen, um der Freund und Bruder aller Menschen zu werden, nicht nur der Heiligen - auch der Sünder. Und wir? Nehmen wir ihn an als unseren Freund? 
Die Fastenzeit wäre ein guter Anlass dazu, dass wir aus innerstem Herzen heraus sagen: Jesus, ich will wieder mehr dein Freund sein. Ich will dir gehören mit meinen Gedanken und Entscheidungen, mit meinem Reden und Handeln. Vielleicht macht es dann auch bei uns wieder “Klick” und wir begreifen, wie groß das Geschenk seiner Freundschaft ist.
Kyrie:
Herr Jesus Christus,

· du schenkst uns diese Zeit der Besinnung – Herr, erbarme dich

· du rufst uns auf, dass wir umkehren – Christus, erbarme dich

· du ermutigst uns, dass wir uns den Menschen in Not zuwenden – Herr, erbarme dich

Herr, du erbarmst dich aller und hast Nachsicht mit den Sünden der Menschen, damit sie sich bekehren, denn du bist der Herr, unser Gott. Dir sei Lob und Ehre in Ewigkeit.

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Getreuer Gott, im Vertrauen auf dich beginnen wir die vierzig Tage der Umkehr und Buße. Wir bitten dich: Gib uns die Kraft, nach deinem Wort und Willen zu leben, damit wir allem Bösen absagen und mit Entschiedenheit das Gute tun. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)
Bitte Platz nehmen!
Vorspruch zur 1. Lesung:

Auch wenn in der Lesung von menschlichem „Weinen und Klagen“ die Rede ist, bleibt das Prophetenwort dennoch Frohbotschaft. Denn Gott erweist sich als gütig und voll Erbarmen.
Lesung: Joel 2,12-18 (Zerreißt eure Herzen) 
Lesung aus dem Buch Joel.

Spruch des HERRN: Kehrt um zu mir von ganzem Herzen mit Fasten, Weinen und Klagen! Zerreißt eure Herzen, nicht eure Kleider, und kehrt um zum HERRN, eurem Gott! Denn er ist gnädig und barmherzig, langmütig und reich an Huld und es reut ihn das Unheil. 
Wer weiß, vielleicht kehrt er um und es reut ihn und er lässt Segen zurück, sodass ihr Speise- und Trankopfer darbringen könnt für den HERRN, euren Gott. 
Auf dem Zion stoßt in das Horn, ordnet ein heiliges Fasten an, ruft einen Gottesdienst aus! Versammelt das Volk, heiligt die Gemeinde! Versammelt die Alten, holt die Kinder zusammen, auch die Säuglinge! Der Bräutigam verlasse seine Kammer und die Braut ihr Gemach. 
Zwischen Vorhalle und Altar sollen die Priester klagen, die Diener des HERRN sollen sprechen: Hab Mitleid, HERR, mit deinem Volk und überlass dein Erbe nicht der Schande, damit die Völker nicht über uns spotten! Warum soll man bei den Völkern sagen: Wo ist denn ihr Gott? Da erwachte im HERRN die Leidenschaft für sein Land / und er hatte Erbarmen mit seinem Volk. - Wort des lebendigen Gottes. – A: Dank sei Gott!

Antwortgesang: GL 267,1 O Mensch, bewein dein Sünde groß (GL alt 166)
Wir erheben uns!
Ruf vor dem Evangelium: GL 584,9
V / A:
Lob dir Christus, König und Erlöser.

V:
Verhärtet nicht euer Herz, 


sondern hört auf die Stimme des Herrn.

A:
Lob dir Christus, König und Erlöser.
Vorspruch zum Evangelium:

Die Fastenzeit verweist uns auf den Weg nach innen, nicht nach außen. Im Inneren des Menschen geschieht die wahre Umkehr. Was nach außen drängt, wäre nur der falsche Stolz.

Evangelium: Mt 6,1-6.16-18 (Wenn du fastest) 
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den Menschen zu tun, um von ihnen gesehen zu werden; sonst habt ihr keinen Lohn von eurem Vater im Himmel zu erwarten. Wenn du Almosen gibst, posaune es nicht vor dir her, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Gassen tun, um von den Leuten gelobt zu werden! Amen, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. 
Wenn du Almosen gibst, soll deine linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut, damit dein Almosen im Verborgenen bleibt; und dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. Wenn ihr betet, macht es nicht wie die Heuchler! Sie stellen sich beim Gebet gern in die Synagogen und an die Straßenecken, damit sie von den Leuten gesehen werden. Amen, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. 

Du aber, wenn du betest, geh in deine Kammer, schließ die Tür zu; dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist! Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten.

Wenn ihr fastet, macht kein finsteres Gesicht wie die Heuchler! Sie geben sich ein trübseliges Aussehen, damit die Leute merken, dass sie fasten. Amen, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. Du aber, wenn du fastest, salbe dein Haupt und wasche dein Gesicht, damit die Leute nicht merken, dass du fastest, sondern nur dein Vater, der im Verborgenen ist; und dein Vater, der das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. – Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. – A: Lob sei dir Christus.
Bitte Platz nehmen!

Ansprache: 

Liebe Mitchristen!

Ich weiß nicht, ob es Ihnen schon aufgefallen ist: Je leerer unsere Kirchen werden, um so voller werden die Fitness-Studios, die überall wie Pilze aus dem Boden schießen. Das ist schon ein interessantes Phänomen. Man kann ernsthaft fragen, ob nicht der weit verbreitete Körperkult, wie er von immer mehr Menschen betrieben wird, faktisch eine Art von Religionsersatz ist.

Da gibt es ja tatsächlich einige interessante Gemeinsamkeiten zwischen Kirche und Fitness-Studio: Beiden geht es in gewisser Weise um die Vervollkommnung des Menschen. Allerdings machen die Kirchen uns da nichts vor: Wirklich “perfekte“ Menschen werden wir nicht durch eigene Kraftanstrengung, sondern nur mit Gottes Hilfe. Mag sein, dass viele Menschen heutzutage daran nicht mehr glauben können und die Sache lieber selbst in die Hand nehmen wollen und deshalb so intensiv an der Vervollkommnung des eigenen Körpers arbeiten und mit solcher Kraftanstrengung und Ausdauer und Selbstdisziplin in den Fitness-Studios schuften, um ihren Körper in Form zu bringen, um immer mehr ihrem Ideal zu entsprechen.

1.) Die Fastenzeit ist in meinen Augen eine Art von geistlichem »Fitness-Programm«. Dabei geht es aber um viel mehr als bloß einen gestählten, form-schönen Körper. Hier geht es um den ganzen Menschen. Nicht nur der Leib, nicht nur das Äußere ist Gegenstand dieses Fitness-Programms. Der ganze Mensch soll immer mehr dem Idealbild vom Menschen entsprechen. Das ist das große Programm der Kirche, das ist das große Programm Jesu Christi: Er will, dass der Mensch immer mehr zu dem wird, was er eigentlich sein könnte.

Es ist im Grunde ganz ähnlich wie in einem Fitness-Studio. Zuerst einmal gibt es ein Idealbild: So möchte ich aussehen, so möchte ich sein! Das Idealbild des Evangeliums ist dabei nicht bloß ein äußerlich durchgestylter Körper, sondern es ist der durch und durch vom Geist Gottes geformte Mensch. Und dieses Idealbild wird sichtbar in der Person Jesus Christus. So muss der „perfekte“ Mensch aussehen, das ist unser Ideal. So hat Gott den Menschen gewollt! Und nach diesem Idealbild sollen wir uns und unser Leben ausrichten.

2.) Und wieder ist es genau wie im Fitness-Studio: Vom Idealbild sind wir alle weit entfernt. Und es kostet viel Anstrengung, es kostet einen starken Willen, Ausdauer und Selbstdisziplin, um dem Ideal wenigsten ein bisschen näher zu kommen. Wie im Fitness-Studio helfen dabei auch bestimmte feste Übungen, die immer wieder und ganz regelmäßig praktiziert werden müssen. Wie im Fitness-Studio gibt es auch in der Kirche Leute, die schnell enttäuscht sind und aufgeben, weil sie nicht sofort den Erfolg sehen. Man wird nicht automatisch ein besserer Mensch, bloß weil man ein oder zweimal in die Kirche gegangen ist oder einmal großzügig etwas für die Kollekte gegeben hat. Erfolg stellt sich nur ein, wenn man die Übungen ganz regelmäßig macht. Wirkliche Veränderungen brauchen Ausdauer. Wer diese Ausdauer aufbringt, der wird an sich auch Veränderungen feststellen. Ich kann nicht jeden Sonntag zum Gottesdienst gehen, ohne dass mich diese Begegnung mit Gott nicht auch verändert.

3.) Die Fastenzeit ist wie eine intensive Fitness-Kur für den ganzen Menschen, für Leib und Seele. Das Evangelium vom Aschermittwoch gibt uns drei Basisübungen mit auf den Weg, die immer wiederholt werden müssen, damit sich etwas verändern kann; Übungen, die natürlich auch Kraftanstrengung und Selbstdisziplin kosten. Sie heißen: Almosen geben, Gebet und Fasten.

a) Almosen geben bedeutet: den Blick für den Nächsten und seine Bedürfnisse offen halten. Es bedeutet nicht nur, hin und wieder etwas in die Opferkasten zu werfen, sondern es meint viel mehr: ein waches Gespür haben für die Nöte und Bedürfnisse der andern, spüren, wo andere meine Hilfe brauchen, und anpacken.

b) Beten bedeutet: immer wieder die Verbindung mit Gott suchen, aus dieser Verbindung zu leben versuchen, daraus immer neu Kraft schöpfen. Denn es braucht Kraft, wenn ich ein besserer Mensch werden will. Da gibt es viele Enttäuschungen, da wird man immer wieder versucht sein zu sagen: „Es hat ja doch keinen Sinn! Es ändert sich ja doch nichts.“ Im Gebet erhalte ich die Kraft, mich immer neu einzusetzen. Von hier her kommt unsere Hoffnung als Christen. Beten heißt: sich immer wieder vergegenwärtigen, was Gott will für diese Welt. Und auch, was er von mir erwartet, wie er mich haben will.

c) Und Fasten: Diese Übung hat der Fastenzeit ihren Namen gegeben. Fasten darf nicht falsch verstanden werden: Es geht nicht darum, sich selbst zu quälen. Im Gegenteil, es geht darum, zu fragen: Was tut mir wirklich gut? Und dazu hilft es, wenn ich auf manches verzichte, was ich sonst so selbstverständlich habe, damit ich den Blick dafür frei bekomme für das, was ich wirklich zum Leben brauche.

Almosen geben, Beten und Fasten sind drei Basis-Übungen für eine ganzheitliche Fitness-Kur. Während es im Fitness-Studio nur darum geht, den Körper in Form zu bringen, geht es hier um sehr viel mehr: es geht um den ganzen Menschen. Der Körper, so sehr ich ihn trainiere, wird eines Tages alt und hinfällig werden. Das werde ich nicht verhindern können. Mehr noch, eines Tages wird mein Körper ganz zu Staub zerfallen. Das wird uns heute am Aschermittwoch durch das Zeichen des Aschenkreuzes ganz ungeschminkt gesagt: „Bedenke, Mensch, dass du Staub bist und zum Staub zurückkehrst!“ Der Körper, so viel Kult du auch um ihn treibst, der Körper wird nicht bleiben. Sorge dich also um das, was wirklich bleibt. Manche Fitness-Studios bieten „Schnupper-Tage“ an: Da kann man einfach einmal ausprobieren, ob einem das gut tut. Ich lade Sie ein, die Fastenzeit als eine Art “Schnupper-Tage“ zu verstehen, als eine Einladung, einfach einmal bis Ostern mit diesen drei Basisübungen (Almosen geben, Beten und Fasten) anzufangen und zu schauen, was sich verändert in unserem Lehen, ob wir nicht mehr zu denen werden, die wir von Gott her sein könnten.

Tobias Schäfer

Einladung zur Aschenauflegung

Liebe Mitchristen!

Sich mit Asche zu bestreuen oder bestreuen zu lassen ist ein uraltes Zeichen, das bei vielen Völkern bekannt ist, z. B. bei den Ägyptern, den Arabern, den Griechen. Auch in der Bibel lässt sich dieser Brauch in weit entfernte Zeiten zurückverfolgen.

Asche ist ein Sinnbild der Vergänglichkeit und Wertlosigkeit. Abraham bekennt demütig in seinem Gebet zu Gott, dass er nur Staub und Asche ist. (Gen 18,27) Asche gilt auch als Zeichen der Trauer und Buße. So klagt Hiob vor seinem Gott: „Er warf mich in den Lehm, so dass ich Staub und Asche gleiche.“ (Ijob 30,19)

Wenn einer sein Haupt mit Asche bestreut, will er seinem Bittgebet noch besonderen Nachdruck verleihen, wie es beim Propheten Daniel heißt: „Ich richtete mein Gesicht zu Gott, dem Herrn, um ihn mit Gebet und Flehen, bei Fasten in Sack und Asche, zu bitten. Wir haben gesündigt und Unrecht getan, wir sind treulos gewesen und haben uns gegen dich empört; von deinen Geboten und Gesetzen sind wir abgewichen.“ (Dan 9,3.5)

Das Bestreuen mit Asche galt (wie schon bei den Bewohnern von Ninive) immer als ein Zeichen der Buße und Sühne. Und bis heute dürfen wir darauf vertrauen, dass damit auch unsere Sünden getilgt werden. Darum dürfen wir Sie nun einladen, dieses Zeichen der demütigen Bereitschaft zur Umkehr zu empfangen.

Segnung und Austeilung der Asche

Liebe Schwestern und Brüder im Glauben, wir wollen Gott, unseren himmlischen Vater bitten, dass er uns mit dieser Asche segne, die wir als Zeichen unserer Bußgesinnung empfangen werden.
Lasset uns beten:

Barmherziger Gott, du bist den Demütigen nahe und wartest auf unsere Bereitschaft zur Buße und Umkehr. Wir bitten dich: Segne alle, die gekommen sind, um das Aschenkreuz zu empfangen. Hilf uns, die vierzig Tage der Buße in rechter Gesinnung zu begehen, damit wir das heilige Osterfest mit geläutertem Herzen feiern können. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
Die Liturgen spenden sich gegenseitig das Aschenkreuz und wenden sich dann der Gemeinde zu. Die Gottesdienstgemeinde kommt wie bei der Kommunionausteilung nach vorn.
Zuspruch zum Auflegen des Aschenkreuzes:

Bedenke, Mensch, dass du Staub bist und wieder zum Staub zurückkehren wirst.

Nach der Aschenauflegung - Lied: GL 267, 2 So lasst uns nun ihm dankbar sein (GL alt 166)
Wir erheben uns!

Fürbitten:

Lasset uns beten: Gott du rufst uns zur Umkehr und Buße auf. 

· Zu dir beten wir für Menschen, die den Glauben an dich verloren haben. Öffne ihnen einen neuen Zugang zu dir und zu der befreienden Botschaft Jesu. Gott, unsere Zuversicht: (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Wir beten für alle aktiven Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in unseren Pfarrgemeinden. Ermutige sie, die Kirche mitzutragen, wie du sie von Anfang an gewollt hast als eine Gemeinschaft von Schwestern und Brüdern. Gott, unsere Zuversicht:

· Wir bitten für Menschen, die ihr Leben als sinnlos und leer empfinden. Schenke ihnen ein Zeichen, das ihnen neue Orientierung und Hilfe bietet. Gott, unsere Zuversicht:

· Wir beten für unsere Familien. Hilf ihnen, dass sie einander mit Verständnis begegnen und lass sie in Freundschaft und Liebe zusammenwachsen. Gott, unsere Zuversicht:

Herr, unser Gott, begleite uns mit deiner Gnade und stärke unseren Willen, damit die Fastenzeit uns zum Heil und unseren Mitmenschen zum Segen wird. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
Falls bei unserem Wortgottesdienst die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten:


GL 377,1-2 O Jesu, all mein Leben (GL alt 472)

Eucharistisches Gebet:
GL 774,1 Eröffnung
Kurze Stille!
Einleitung zum Vater unser:

Gottes Geist schenkt uns die Kraft zur Umkehr. So können wir als Kinder Gottes vertrauensvoll mit Jesu Worten beten: Vater unser … denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Wir sind zur Freiheit der Kinder Gottes berufen. Die Gotteskindschaft schenkt uns Vergebung und Frieden. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: GL 759,1-3 Aus der Tiefe rufen wir zu dir (GL alt 813)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

Wir knien nieder!
Kommunionspendung:

V: Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt. 

A: Herr, ich bin nicht würdig… V: Selig, die das Wort Gottes hören und es befolgen.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! - Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die:
Danksagung: GL 395,1-3 Den Herren will ich loben (GL alt 261)
Meditation:

Ein hartes Wort klingt uns heute am Aschermittwoch in den Ohren: "Staub bist du, und zum Staub kehrst du zurück." Und wenn wir als Christen uns an diesem Tag die geweihte Asche auf das Haupt streuen lassen, dann zeigen wir damit mehr an, als dass wir dieses Wort nur gehört haben. Wir unterwerfen uns voller Demut diesem Schicksal, das uns vorausbestimmt ist. Wir sind uns dessen voll bewusst: Wir werden sterben. Auch wenn wir jetzt noch mitten im Leben stehen, auch wenn wir wichtig sind für andere, auch wenn wir wertvolle Menschen sind. Wir werden am Ende nichts anderes sein als Staub, ein Häuflein Elend. Am Aschermittwoch ergeben wir uns in dieses Schicksal.

Unser Glaube aber sagt uns: Es wird nicht beim Aschermittwoch bleiben, beim Staub, beim Häuflein Elend. Die ernste, nachdenkliche Zeit, die mit dem Aschermittwoch begonnen hat, die Fastenzeit, sie wird beendet werden durch den Ostersonntag, durch die Siegesfeier des auferstandenen Herrn. Jetzt beten wir noch den Bußpsalm. "Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir." Dann aber werden wir singen: "Jesus lebt, mit ihm auch ich." Wenn wir mit Christus in den Tod hineingehen, dann werden wir mit ihm auch zum Leben gelangen, zum ewigen Leben. Denn wir Getauften bilden mit Christus eine Schicksalsgemeinschaft. Wir gehen mit ihm den gleichen Weg. Er wurde klein und armselig bis zum Tod am Kreuz. Er wurde es um unsretwillen, damit Gott auch uns einmal groß und reich macht im neuen Leben der Auferstehung. Der Aschermittwoch ist der Beginn der Fastenzeit, das Osterfest aber ist das Ziel.
Wir erheben uns!

Schlussgebet:

Herr und Gott, du zerstreust, die im Herzen voll Hochmut sind, und erhöhst die Niedrigen. In Demut haben wir das Aschenkreuz empfangen. In dieser Zeit der Buße wollen wir dir entgegengehen. Wir bitten dich: reinige uns von unseren Sünden und mache uns fähig, auf dein Wort zu hören und danach zu handeln, damit wir deinem Sohn Jesus Christus folgen, der gehorsam geworden ist bis zum Tod am Kreuz und der mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. (Amen) 

Segensbitte:

Herr, unser Gott, bekehre dein Volk, dass es sich von ganzem Herzen zu dir wendet. Du bleibst unser Helfer, auch wenn wir gefehlt haben, denn deine Liebe ist größer als unser Versagen. Beschütze uns und hilf uns, dir treu zu dienen. Dazu segne uns …

Schlusslied: GL 760,1-2 Wacht auf, ihr Christen (GL alt 814,1.4.7)
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 


